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„Was ist der 
Mensch?“
Manfred Hellers Metallskulpturen im 
Ostchor des Domes zu Lübeck

Betritt man derzeit die Ausstellung des 
süddeutschen Metallkünstlers Manfred 
Heller im Ostchor des Lübecker Doms, 
kann es passieren, dass einem sofort eine 
perfekt geschlossene Assoziationskette 
begegnet und alle Synapsen strammste-
hen: 1914, 1. Weltkrieg, „Stahlgewitter“, 
Untergang. Dies ist auch eine Möglichkeit 
des Verstehens dieser denkwürdigen Aus-
stellung, und die Freiheit der Kunst bein-
haltet ja auch, dass dem Betrachter alle 
Assoziationsfreiheiten zugestanden wer-
den müssen. Und wenn der Besucher den 
Ostchor durch den rechten Südeingang 
betritt, was anzuraten ist, schaut er schon 
auf einen schwer versehrten bzw. sterben-
den Krieger in fast klassischer Pose, die 
überzeitlich auf die Antike verweist, wie 
auch auf spätere Schlachten wie jenen der 
zwei Weltkriege.

Doch geht es Heller nicht vordergrün-
dig um appellative Antikriegsfiguren. Mit 
seinen höchst auratischen Metallkörpern 
zielt er auf die Verwundbarkeit, mit seinen 
Torsi auf das Fragmentarische menschli-
chen Lebens, wie Dompastor Martin Klatt 
in seiner erhellenden Einführungsrede 
(die im Ausstellungsraum ausliegt) es 
ausdrückte. Klatt stellte die Ausstellung 
zu Recht unter das Wort des 8. Psalms 
„Was ist der Mensch, dass du seiner ge-
denkst…?“

Dass die metallenen Leiber eine sol-
che Wucht ausstrahlen, hängt auch mit ih-
rer Herstellung zusammen: Heller arbeitet 
wie einst der griechische Gott Hephaistos, 
der Gott des Feuers und der Schmiede, mit 
den Elementen Eisen und Feuer. Doch die 

ungeheure Wucht seiner Arbeiten, die es 
mit dem Raum des Ostchors aufnehmen 
können, lassen auch Zartheit und Leichtes 
zu, wie seine liegende „Pieta“ zeigt. Und 
ganz entrückt erscheint seine Skulptur 
„Der andere Raum“: Die Figur erinnert 
zuerst an den Gekreuzigten, doch auch 
schon an einen gen Himmel Aufsteigen-
den, an einen im wörtlichen Sinne Tran-
szendierenden. Ganz anders und auf ge-
wisse Weise furchtbar geht der „Kopf mit 
Dornen“ das Thema Schmerz und Kreu-
zestod an, wie überhaupt seine Köpfe den 
Betrachter auf unheimliche Art berühren 
und die Vergänglichkeit erspüren lassen.

Eine liegende Figur trägt den rätsel-
haften Namen „Analog“. Das Rätsel wird 
gelöst durch ein Gespräch, das Manfred 
Heller dem Bayerischen Fernsehen gab: 

„Im digitalen Zeitalter schaffen sich die 
Menschen Traumwelten. Spätestens der 
Tod ist wieder analog und konfrontiert uns 
knallhart mit der Realität.“

Wie dem Bildhauer Alfred Hrdlicka 
aber auch dem Maler Francis Bacon geht 
es Heller um die Ästhetik des Schmerzes. 
Und auch ihn zeichnet den Mut zum Pa-
thos aus, das aber nicht dröhnt und raunt.

Auf den ersten Blick könnte man mei-
nen, diese Ausstellung sei nichts für Zart-
besaitete. Später bemerken wir, gerade 
Zartbesaitete werden die Sprache dieser 
Eisenplastiken besonders gut verstehen. 
Manfred Heller ist zwar ein Kraftbolz. 
Der muss er ja als Schmied auch sein und 
ein besonders kunstfertiger dazu. Aber 
zudem zeichnet ihn eine sensible Intuiti-
on für das Abgründige der menschlichen 
Existenz aus. Martin Thoemmes

 Manfred Heller: Eisenplastik. Bis zum 28.9, täg-
lich von 10-18 Uhr 

Manfred Heller im Lübecker Dom neben 
seiner Skulptur “Kreuzigung”  
 (Foto: Johannes Thoemmes)

www.figurentheater-luebeck.de

Figurentheater Lübeck gemeinnützige gmbh, kolk 20–22, 23552 Lübeck
Geschäftsführung: Nathalie Brüggen, Künstlerische Leitung: Stephan Schlafke
Kassenzeiten: Di 9.30 – 12.30, Mi – So 14 .00 – 16.30 Uhr oder 1 Stunde vor der Vorstellung
karten / infos: telefon / ab / Fax: 0451-70060, info@figurentheater-luebeck.de
Familien-Aufführungen: 7 € (siehe Tabelle!)
Abendaufführungen: 14 € oder 18 €  /  ermäßigt 14 € (siehe Tabelle!)
Ermäßigungen gelten für Schüler, Studenten, Auszubildende, Schwerbehinderte, Lübeck-
pass-Inhaber und Arbeitslose mit gültigem Ausweis. 
Vorbestellte Karten für die 15.00 Uhr-Aufführungen sind bis 30 Min. vor Aufführungs-
beginn abzuholen, danach gehen sie in den freien Verkauf. Karten für alle anderen Auffüh-
rungen können vorbestellt werden und sind dann innerhalb von 5 Tagen online zu bezah-
len oder an unserer Theaterkasse mit Bar- oder EC-Zahlung abzuholen.
Karten sind auch erhältlich im »Pressezentrum« (Breite Straße) oder »Die Konzertkasse« 
(im Hause Hugendubel, Königstraße 67a) zzgl. einer VVK-Gebühr. 
Weitere Spieltermine oder Spielplanänderungen entnehmen Sie bitte dem Internet oder 
der örtlichen Tagespresse.

»benny der bücherwurm«
tischtheater, handpuppen und Stabfiguren
Benny ist sauer. Immer ist er nur der kleine Bruder von 
Britta. Sie ist größer und stärker als er und bestimmt 
alles. Er will aber auch mal der »Bestimmer« sein. Da 
zeigt ihm Opa das Wunschbuch. Wenn er in das Buch 
hineingeht, kann er sich seine eigene Geschichte wün-
schen. Neugierig betritt Benny das große Aufklapp-
Bilderbuch. Er erlebt ein spannendes Abenteuer mit 

echten Drachen und einem Schatz. Im Buch ist er der Held und am Ende sogar stärker als ein 
Drache. Wie aufregend ein Buch sein kann, wie es einen stärkt, mutig, neugierig und fröhlich 
macht, davon erzählt diese Geschichte. www.holzwurm-theater.de

»Die kitzelspinne«
oder »Die nacht der rosabellen«
ein handpuppen abenteuer rund um die kunst, 
mit einander auszukommen.
Ein Hase und ein Zwerg, die wohnen hinterm Berg, 
Frau Spinne nebenan. Der Drache Theobald wohnt aber 
auch im Wald. Seht, ob das gut gehn kann ...
Ein Zwerg, ein Zaun, ein Drache und in der Nacht ein 
Urwald – Hase Mulle und die Spinne greifen durch. 
 www.kobalt-luebeck.de

»Michel aus Lönneberga«
handpuppentheater nach astrid Lindgren
Astrid Lindgren (1907–2002) erfand mit den Ge-
schichten um Michel ab 1963 einen Jungen, der immer 
wieder für seine frechen Streiche in einen Holzschup-
pen gesperrt wird. Hier schnitzt er kleine Holzpuppen 
– und es sind schon eine Menge entstanden. 
Dies inspirierte Volker Schrills zu seiner Inszenierung,  

in der er als Schauspieler in einer hin reißenden Bühnenholzwerkstatt die lustigen Geschichten 
von Michel mit seinen fein geschnitzten Handpuppen spielt.  www.theaterblaueshaus.de

»ronja räubertochter«
Spiel mit handpuppen nach der erzählung von 
astrid Lindgren
Ronja hat sich mit Birk angefreundet. Ihr Vater Mattis 
ist stinksauer, doch die Sehnsucht nach seiner Tochter 
ist größer! Diese Geschichte aus der Räuberzeit, wild, 
romantisch und voller Humor, handelt von dem größ-
ten Abenteuer überhaupt:  dem Leben – und sich nicht 
davor zu fürchten. Und wer erinnert sich nicht an den 
Frühlingsschrei der jungen Ronja, die ihr eigenes Le-

ben in die Hand nehmen will?! Astrid Lindgren (1907–2002) schrieb diese Räubermädchen-
geschichte 1981, die 1984 verfilmt wurde.  www.wolfsburger-figurentheater.de

»Das kleine ich bin ich«
Spiel mit Figuren, Schatten und Musik nach dem 
kinderbuch von Mira Lobe
Das kleine Ich bin Ich ist ein lebendiges Irgendwas, das 
losmarschiert mit der Frage: Wer bin ich? Es schwimmt 
im Wasser, fliegt durch die Luft, erkundet den Urwald 
und die Stadt und begegnet immer neuen Tieren. Doch 
keines der Tiere ist genau wie es selbst. Aber dann  

findet es plötzlich die Antwort ...!  Mira Lobe (geb. 1913) schrieb seit 1947 über 100 Kinder-
bücher, die in über 30 Sprachen übersetzt wurden. »Das kleine Ich bin Ich« erschien 1972 und 
gilt als eins ihrer erfolgreichsten.  www.anne-swoboda.de

»Lotta zieht um«
tischtheater nach der erzählung von astrid Lindgren
Wie kann man eine Fünfjährige dazu zwingen, einen 
kratzigen Pullover anzuziehen?! Kurzerhand zerfetzt 
Lotta das ungeliebte Kleidungsstück. Als ihr klar wird, 
dass es deshalb wohl Ärger mit der Mutter geben wird, 
zieht sie um ...! Die herrlichen Geschichten von der 

kleinen, selbstbewussten Lotta aus der Krachmacherstraße erschienen ab 1958. Da war Astrid 
Lindgren (1907–2002) als Schriftstellerin international schon sehr bekannt. Sie setzte sich  
vielfach auch politisch für Kinderrechte ein. www.theater-zitadelle.de

»Die biene Maja«
tischtheater mit handpuppen nach dem kinder-
buch von Waldemar bonsels
Waldemar Bonsels (1880 –1952) schrieb 1912 das 
Buch »Die Biene Maja und ihre Abenteuer«, das in über 
40 Sprachen übersetzt wurde und ihn weltberühmt 
machte. Er schildert Biene Majas Aufbruch aus dem 
engen Bienenstock in die weite, aufregende Welt. Von 

Sehnsucht beseelt fliegt sie über die Wiesen, um die wundersamen Menschen kennenzuler-
nen. Doch alle anderen Insekten sprechen gar nicht gut vom Menschen! Fast will sie ihre Träu-
me aufgeben, da erlebt sie in einer Frühlingsnacht ein echtes Wunder ... www.rosenfisch.de

»Der könig mit den ringelsocken« 
tischtheater nach richard Leander 
König Valentin sucht eine Frau! Mit Brambilla Zwiebel-
kuchen essen, mit Agathe Traumschlösser entwer-
fen, mit Angelina in der Hängematte träumen? Nein: 
»Wenn mir eine Prinzessin gefallen soll, muss sie 
durchaus Pfeffernüsse backen können!« Das kann kei-
ne. Aber auch Prinzessinnen stellen Bedingungen ... 
Die Brumm eisen- und Pfeffernussträume erfand der 

Chirurg Richard Volkmann-Leander (1830 –1889). Er schrieb im Krieg 1870/71 als Lazarettarzt 
die schöne Märchensammlung »Träumereien an französischen Kaminen«.  www.puppen-etc.de

»im teekessel rund um die Welt« 
tischtheater in farbigen bildern nach den nonsens-
geschichten von edward Lear 
Live unter der Kamera als Schattenspiel und in Kulissen 
aus bemalten Leinwänden entstehen Figuren und Bil-
der. Darin reisen »Wohinlang« und »Dahinlang«, zwei 
lustige Kerle aus Lindenholz, mit ihrem Teekessel durch 
phantasievolle, abenteuerliche Gegenden umher.
Edward Lear (1812 –1888) war ein englischer Illustra-

tor, Autor und Reisender. Populär wurde er für seine Tierillustrationen und für seine absurd 
komischen Limericks, die diese Produktion inspiriert haben.  www.tineola.cz · www.rafaelz.de

»Du groß, und ich klein«
tischtheater nach dem buch von grégoire Solotareff
Ein riesengroßes Bilderbuch bildet die Bühne: Der 
mächtige König der Tiere, der Löwe, beschützt gön-
nerhaft und väterlich den kleinen Elefanten. Doch der 
Elefant wächst. Das will der Löwe nicht ertragen und 
schickt ihn fort – für immer? Aber so schnell endet eine 

Freundschaft zum Glück nicht! Grégoire Solotareff (geb. 1953) schreibt und illustriert seit den 
80er-Jahren Kinderbücher und erhielt für das 1996 auf deutsch erschienene Buch »Du groß, 
und ich klein« den deutschen Jugendliteraturpreis. www.figurentheaterkuenster.de

»Mäuseken Wackelohr«
tischtheater nach »geschichten aus der Murkelei« 
von hans Fallada
Mäuseken Lissy Puma ist ganz allein. Auf dem Häu-
serdach gegenüber entdeckt sie den wunderschönen 
Mäuserich Elvis Günther. Wie kann sie die gefährliche 
Straße überwinden? Wie lässt sich die gefräßige Katze 

überlisten? Und gefällt ein Wackelohr dem schönen Mäuserich Elvis? Über alle Feindseligkeiten 
und Zweifel hinweg steuert Lissy entschlossen ihr Ziel an.
Hans Fallada (1893 –1947) schrieb als bereits erfolgreicher Schriftsteller in den 30er-Jahren 
viele Geschichten für seine Kinder.  www.tandera.de

»Meine Mama Muh«
handpuppen, Marionetten, Schatten- u. Schauspiel
nach den kinderbüchern von Jujja Wieslander
Ein großes Scheunentor öffnet sich und man blickt ... 
mitten in die Bühne, auf der Mama Muhs lustige Aben-
teuer spielen. Sie tanzt Ballett, fährt Schlitten, lernt 
Radfahren oder will ein Baumhaus bauen! Nur Krähe, 

ihre zickige und doch treue Freundin, beobachtet soviel Lebenslust mit spöttischer Skepsis.
»Mama Muh und Krähe« erfand die schwedische Kinderbuchautorin Jujja Wieslander (geb. 
1944), die Illustrationen zu ihren Büchern stammen von Sven Nordquist, dem Erfinder von 
»Petterson und Findus«.   www. puppentheater-dornerei.de

»emil elch sucht einen Freund«
tischfiguren-inszenierung
Der kleine Elch Emil ist überhaupt nicht gern allein. 
Einen Freund zu haben, wäre toll! Denn gemeinsam 
macht das Leben doch viel mehr Spaß! Aber jemanden 
zu finden, der zu einem passt, ist gar nicht so einfach. 
Ameisen? Käfer? – Wird es Emil gelingen im schwe-
dischen Wald einen richtigen Freund zu finden?
www.kobalt-luebeck.de

3. Figurentheater-Festival 
in Lübeck vom 3.–26.10. 2014 

»es klopft bei Wanja in der nacht«
tischtheater nach dem gleichnamigen buch von 
tilde Michels
In einer eisig kalten Winternacht bitten Hase, Fuchs 
und Bär um Einlass in Wanjas Haus. Sie versprechen, 
sich gegenseitig in Ruhe zu lassen und halten es – für 
eine Nacht! Sie sind selber ganz erstaunt, dass das geht.
Die Autorin Tilde Michels (1920 – 2012) verfasste seit 
den 60er-Jahren Kinderbücher, Hör- und Fernsehspiele. 

Bekannt wurde sie mit »Kleiner König Kalle Wirsch« und dem Bilderbuch von Wanja, das 1986 
mit dem Gustav Heinemann-Friedenspreis ausgezeichnet wurde. www.kleines-spectaculum.de

»Frau Meier die amsel«
tischtheater und Schauspiel nach dem kinderbuch 
von Wolf erlbruch
In Frau Meiers Garten wachsen Kürbisse – und in ihrem 
Kopf ranken Sorgen. Da findet Frau Meier eine kleine 
Amsel. Sie nimmt »Piepchen« sofort unter ihre Fittiche. 
Als die Amsel flügge wird, weiß Frau Meier keinen an-
deren Rat: Sie beginnt selbst ihre »Flügel« zu heben ...
Wolf Erlbruch (geb.1948) schrieb und illustrierte diese 

Geschichte von einer rührenden Freundschaft 1995. Sie errang mehrfach Preise. Seine belieb-
ten Tierillustrationen mögen Kinder und Erwachsene gleichermaßen.  www.krokodiltheater.de

»ein Schaf fürs Leben«
tischtheater nach dem buch von Maritgen Matter
In einer kalten Nacht stapft ein hungriger Wolf durch 
den Wald. Auf einem Bauernhof trifft er ein Schaf. 
Das Schaf an Ort und Stelle aufzufressen, würde zu 
viel Aufsehen erregen. Der Wolf überredet es zu einer 
wun derbar aufregenden Schlittenfahrt. Diese seltsa-

me Reise durch die Nacht nimmt eine überraschende Wendung ... Die Holländerin Maritgen  
Matter (geb. 1962) schrieb hiermit ihr Debütwerk, das 2003 auf deutsch erschien und mit dem 
Deutschen Jugendliteraturpreis ausgezeichnet wurde.  www.gingganz.de

»Momo«
tischtheater, Masken und großfiguren nach dem 
gleichnamigen Märchen-roman von Michael ende
Graue Zeitdiebe wollen die Menschen dazu bringen, 
Zeit zu sparen wie Geld. Wenn man Zeit spart, wer-
den jedoch die Tage und Wochen immer kürzer. Aber 
da sind noch das Mädchen Momo, die Schildkröte 

Kassiopeia und Meister Hora, der geheimnisvolle Verwalter der Zeit.
Mit »Jim Knopf« wurde Michael Ende (1929 –1995) ab 1960 endlich bekannt, »Momo« er-
schien 1973, wurde in viele Sprachen übersetzt, zu einer Oper verarbeitet und verfilmt. 1974 
erhielt Michael Ende für »Momo« den Deutschen Literaturpreis. www.theater-der-nacht.de

»krabat«
Schauspiel, handpuppen, Stabfiguren und Mas-
ken nach der erzählung von Otfried Preußler
Gefangen in der magischen Mühle und geduckt 
unter Misstrauen und Angst, gelingt dem Lehrling 
Krabat durch die selbstlose Liebe der Kantorka die 
Auflehnung gegen den bösen Meister. Nun erzählen 

sich beide die Geschichte ihrer Liebe mit virtuosem Spiel in einer Bühne, in der man sich wie 
in Windmühlenflügeln umhergewirbelt fühlt. 
Als Vorlage diente Otfried Preußler (1923 – 2013) die sorbische Volkssage, die Ende des 17. 
Jahrhunderts bei Schwarzkollm in der Oberlausitz spielt.  www.das-meininger-theater.de
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